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2. 400 re Augsburger W.alHahrt nach Andechs (je-
sSschıichte der Augsburger Fuß-Wallfahrt ZU Berg Andechs und
ZU asso in Taira erausgegeben VO Augsburger Wall-
Tahrerverein Augsburg, eitz, O27 104 &0 Mit

Abb
Dem errıc gelegenen Andechs mit seiner wundervollen Fernsicht,

den Heiligtümern in der arocken allfahrtskirche, dem altehrwürdigenKloster un dem erühmten Bräustübl hat RKomuald Bauerreiß einen
reich iıllustrierten Führer gewidmet, der auf beschränkter Seitenzahl TEeUNC
1Ur das Wichtigste aus Vergangenhei un Gegenwart Dieten kann

Einen wertvollen Beitrag ZUr Geschichte der katholischen Wallfahrt
bildet die illustrierte Jubiläumsschrift ‚,400 a  re Augsburger Wallfahrt
nach Andechs DE Durchschnittlich beteiligen sich 000 Pilger

1Im Kriegsjahr 915 zählte INan L4 2300 diesem dreitägigen UE
gang, täglich etwa Von Uhr irüh bis nach Uhr abends auf den Beinen,
bald 1m Sonnenbrand un bald iIm Regenschauer, das ine Jahr in au  -
wolken gehüllt, das andere auf morastıgen Landwegen halb versinkend,
nachts in unbequemen Massenquartieren: ein Heroismus, dessen mancher
moderne Sportmensch nıc. ähıg waäare. Der auch der alte jansenistisch-josefinisch aufgeklärte Augsburger Wei  1SCHO ‚, Joannes Nepomucenus
Augustus Ungelter, 110er aro de Deisenhausen, EpiIScCopus PellensiSs, VI-
CAarıus In Pontificalibus et Spiritualibus (GGeneralis‘‘ ieß in den Jahren 1784
bis 787 keıin ittel unversucht, diese Wallfahrt unmöglıch ZUuU machen.
Bessere Zeıiten kamen erst unter öÖnig Ludwig Hanser.
Altötting. Heuwieser, MaxX, Altötting. Selbstverlag des Verfassers,

atzling, 1926, 80 AbbD
Obiges inhaltsreiches Schriftchen, erschienen als efit der unter dem

1te ‚‚HMeimatbilder gesammelten un Von 0Se er herausgegebenen
uisatze aus dem ‚,, Inn-Isengau‘‘, also Aaus der Gegend zwischen 0Osen-
heim, Erding un Simbach, Dberichtigt die Legende über die Entstehung
Von Bayerns berühmtester Wallfahrt, welche sıch MC weiter zurück-
verfolgen äßt als günstigen Falles DIS das Jahr 1450*°* Das Gnadenbild
stammt NIC. VOoO Rupert, der 700 wirkte, sondern dUus der Zeit

1300 Die Gnadenkapelle War niemals eın heidnischer Planetentempel
der en Römer, VON St Rupert ZUr Marienkirche geweiht, sondern VOoNn An-
fang ein christliches Gotteshaus, Hofkapelle der agilolfingischen Herzogs-
pfalz, un Somit er als die chteckkirche arls des Großen Aachen,
welche er für Altötting nNIC. als Vorbild in eirac omm ‚‚Kann —
mit Altötting VOT dem unbestechlichen Rıichterstuh der Geschichte auch
NIC denu aufrechterhalten, eine Aaus den nfängen des istentum. in
Bayern überkommene Wallfahrt besitzen, bleibt ihm dennoch der ohl
NIC. geringere uhm ungeschmälert, ine der altehrwürdigsten Stätten der
bayerischen Geschichte sein un in der nadenkapelle eines der altesten
Gotteshäuser des Bayernlandes, ja eutschlands sein eigen nennen.“‘


